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Roswitha Scheiwiler von der Firma Vispring erklärt, wie ein Box-
spring-Bett aufgebaut ist.

Boxspring-Bett –
die Frage ist geklärt
WIDNAU. Am Donnerstagabend
hatte Eggenberger-Wohnen zur
Klärung der Frage: «Sind Box-
spring-Betten eine Mode-Er-
scheinung oder doch das per-
fekte Bettsystem?» eingeladen.

Am gut besuchten Anlass mit
Apéro zeigte Roswitha Scheiwiler
von Vispring wie ein Boxspring-
Bett aufgebaut ist, wo die Quali-
tätsunterschiede liegen und wie
viel Schlafqualität solche Betten
haben. Boxspring-Betten lassen
sich individuell zusammenstel-
len und sind auch preislich sehr
interessant. Nach der Betten-
Präsentation folgte eine Erläute-
rung über das Zusammenspiel
Bett/Duvet zur Erreichung des
optimalen Bettklimas. So konnte
unter anderem auch eine reine
Eiderdaunen-Decke befühlt wer-
den. Die Daunen, die von der
Eiderente stammen, sind einzig-
artig in der Wärmeleistung und

Füllkraft. Sie vermitteln uner-
reichten, völlig unbeschwerten
Schlafkomfort. Nach dem Probe-
liegen der verschiedenen Betten
und Duvets und der Beantwor-
tung von Fragen, ging es dann
zum gemütlichen Ausklang mit
Gin & Tonic aus der Hausbar.
Auch hier konnte individuell
nach persönlichem Gusto zwi-
schen fruchtigen oder pfeffrigen
Noten ausgewählt werden.

Wer diesen Anlass verpasst
hat, ist jederzeit zu einer fach-
kundigen Beratung eingeladen.
Das Team von Eggenberger-
Wohnen freut sich, die Faszina-
tion für die einzigartigen und
von Hand gefertigten Betten von
Vispring weiterzugeben. (pd)

Eggenberger-Wohnen
Poststrasse 6, 9443 Widnau
www.eggenberger-wohnen.ch,
Telefon 071 888 14 30
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In gelöster Stimmung wartet das Publikum auf den Auftritt von Bänz Friedli.

Eine sprachliche Achterbahn-Fahrt
Seit vielen Jahren lädt der Kulturverein Widnau jeden Herbst den Träger des Internationalen Radio-Kabarettpreises in den Widebaumsaal ein.
200 begeisterte Besucher erlebten am Donnerstag Bänz Friedli, den Inhaber des Salzburger Stiers.

MAYA SEILER

WIDNAU. Bänz Friedli, den alle
wegen seiner Hausmann-Ko-
lumne im Migros-Magazin ken-
nen, war ein absoluter Publi-
kumsmagnet. 200 Zuschauer
wollten hören, was der zwei-
fache Vater über die Sprache der
Jungen zu sagen hat. Und er
machte das Unmögliche mög-
lich, sich einen Reim auf die
Jugend zu machen. Er konnte
diesem ernsten Thema so viel
Humor abgewinnen, dass seine
Zuhörer nicht aus dem Lachen
heraus kamen.

Der erfolgreiche Radiomode-
rator, Journalist, Hausmann und
Kolumnist erreichte als Kabaret-
tist eine weitere Sprosse auf der
Karriereleiter. Mit «Gömmer
Starbucks?» hatte er 2013 Erfolg
am Zürcher Theaterfestival, war
die Entdeckung des Arosa Hu-
mor Festivals und erhielt im Mai
2015 den «Salzburger Stier».

Dialog zweier Teenager
Fragt die eine: «Gömmer Star-

bucks?», antwortet die Kollegin:
«Han-ich z‘viel Gäld?»

Von diesem Dialog hat sich
Bänz Friedli den Titel seines
jüngsten Programms geliehen.
Sein Auftritt ist eine Achterbahn:
In rasender Fahrt kurvt er durch
unzählige Themen; man kommt
kaum nach mit Zuhören.

Zuerst setzte er sich auf einen
Stuhl und rief immer wieder «I
sitze-n-uf dr Schi…», wechselte
auf Englisch «Sittin’ on a toilet»,
filmte sich dabei mit dem Handy
und erklärte, ein entsprechendes
YouTube-Video habe mehr als
acht Millionen «likes» gekriegt.
Später zitiert er seine Tochter:

«Vati, findsch-di luschtig, di liked
jo kei Sau!» Er protestierte, sein
Auftritt habe 4263 «likes» ge-
kriegt und es gebe Leute, die
zahlen dafür Eintritt.

Früh-Serbisch, Walliser-Diitsch
Friedli spricht nicht nur wie

die Jugendlichen – die bereits auf
dem Pausenplatz Früh-Serbisch
hatten –, auch verschiedene
Schweizer Dialekte imitiert er
lupenrein: Sepp Blatters Walli-
ser-Diitsch, den Dialekt von FC-
Basel-Spielern, die Sprache sei-
ner Wahlheimat Zürich oder sei-
ner deutschen Nachbarn.

Er erklärt die Kurzwörter der
Jugendlichen wie «Yolo» = «you
only live once» oder «Omg» =

«Oh mein Gott». Politiker oder
Popstars, Fussballer und Funk-
tionäre, Lehrer und die Schu-
le werden auf die Schippe ge-
nommen.

An unzähligen Beispielen wi-
derlegt er Aussagen über die
heutige Jugend: Ihre Sprache sei
nicht dürftig und agrammatisch,
sondern zeitsparend und origi-
nell, im Umgang mit digitalen
Medien seien sie weit gewandter
als alle Generationen vor ihnen.

Ein eigener Planet
Auf seinen Auftritt in Widnau

hatte sich der Komiker bestens
vorbereitet, er fragte sich, ob der
untere Teil des Rheintals über-
haupt zur Schweiz gehöre oder

nicht eher ein eigener Planet sei.
Er öffnete eine Red-Bull-Büchse
aus Widnau und erwähnte unter
Beifall der Besucher den Faust-
ball, in dem die Widnauer Welt-
spitze sind.

Sein Auftritt erhielt riesigen
Applaus; die Zugabe handelte
vom Anruf auf eine Auskunfts-
nummer: Nach der Aufforderung
«Für die Sprache Deutsch drü-
cken Sie die Taste 1» kam die
Antwort in Walliser Mundart, so
dass Friedli sich fragte, ob die
Taste 2 für Französisch nicht
besser gewesen wäre. Die Besu-
cherinnen und Besucher im
«Metropol» klatschten ihn voller
Begeisterung noch mehrmals
auf die Bühne.Bänz Friedli wusste einiges über Widnau.

Saša Stanǐsić liest an der Kanti
Am Donnerstag, 5.November, 20 Uhr, eröffnet die Rheintalische Gesellschaft
für Musik und Literatur ihre Kultursaison. Saša Stanišić liest in der Aula der Kanti.
HEERBRUGG. Den Anlass organi-
siert die RGML in Zusammen-
arbeit mit der Volkshochschule
Rheintal. Der junge Erfolgsautor
Saša Stanišić, der heute in Ham-
burg lebt, wird aus seinem neuen
Roman «Vor dem Fest» lesen,
sich den Fragen des Publikums
stellen und gern seine Bücher
signieren.

Im Jahr 2005 war der Nach-
wuchsautor, der aus Bosnien
stammt, mit der Erzählung «Was
wir im Keller spielen» beim re-
nommierten Wettbewerb um
den Ingeborg-Bachmann-Preis
vertreten. Das autobiographisch
gefärbte Werk, das den Krieg in
Ex-Jugoslawien aus der Sicht ei-
nes Kindes Revue passieren
lässt, erhielt in Klagenfurt den
Kelag-Publikumspreis.

2006 legte Stanišić seinen De-
bütroman «Wie der Soldat das
Grammophon repariert» vor. In
der semi-autobiographischen

Geschichte, die vor dem Hinter-
grund des Bürgerkriegs angesie-
delt ist, porträtiert der Autor den
jungen Bosnier Aleksandar aus
Višegrad, der mit seinen Eltern
nach Deutschland flieht und
sich in der neuen Heimat in eine
Welt aus Geschichten und Erin-
nerungen flüchtet. Stanišićs Ro-
manerstling erlangte die Gunst
der Kritiker und ist in 30 Spra-
chen übersetzt worden.

Letztes Jahr wurde Stanišić
mit dem Preis der Leipziger
Buchmesse in der Sparte Belle-

tristik für seinen zweiten Roman
«Vor dem Fest» geehrt. Darin er-
zählt er über ein Dorf in der
nordostdeutschen Uckermark.
Den Eindruck des Zugewandten,
des Liebevollen hat man auch
beim Lesen dieses Romans, ob-
schon die Gegend auch trist und
trostlos ist, eine sterbende Ge-
gend. Stanišić haucht dem ei-
genartig zwischen Realität und
Märchen schwebenden Ort Le-
ben ein und versieht jeden dieser
einzelnen seltsamen Bewohner,
die sich da in der Nacht vor dem
Dorffest auf den Strassen her-
umtreiben, mit einer Geschich-
te. Eigentlich müsste man sagen:
Er schenkt ihnen eine.

Vielleicht kann man auch et-
was pathetisch sagen: Er schenkt
ihnen eine Heimat, ein Aufgeho-
bensein. (pd)

Abendkasse ab 19.30 Uhr;
www.rgml.ch
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Saša Stanišić.

Grippefrei durch
den Winter
HEERBRUGG. Am 5. November
führt die rhenusana in Heer-
brugg einen Grippe-Impftag
durch. In Zusammenarbeit mit
dem Vertrauensarzt der rhenu-
sana, Dr. med. Remi Meier, ha-
ben an diesem Tag sämtliche
rhenusana-Versicherten die Ge-
legenheit, sich kostenlos ge-
gen die saisonale Grippe impfen
zu lassen.

In der gestrigen Ausgabe der
Zeitung hat sich bei der Ein-
teilung der Impfzeiten ein Fehler
eingeschlichen. Die korrekten
Impfzeiten (Einteilung nach Fa-
miliennamen) sind wie folgt:
Buchstabe A – B: 8 – 9 Uhr; Buch-
stabe C – E: 9 – 10 Uhr; Buch-
stabe F – G: 10 – 11 Uhr; Buch-
stabe H – K: 11 – 12 Uhr; Buch-
stabe L – N: 13 – 14 Uhr; Buch-
stabe O – R: 14 – 15 Uhr; Buch-
stabe S: 15 – 16 Uhr; Buchstabe
T – Z: 16 – 17 Uhr. (pd/red.)

rhenusana, Heinrich-Wild-
Strasse 210, Heerbrugg

Reformations-
Sonntag
WALZENHAUSEN. Morgen Sonn-
tag, 1. November, findet um 10
Uhr ein Gottesdienst zum Refor-
mationssonntag in der evangeli-
schen Kirche in Walzenhausen
statt. Pfarrerin Corinna Boldt
und Christine Schmid an der
Orgel werden die sonntägli-
che Feier gestalten. Im Anschluss
sind alle Gottesdienstbesu-
cher zum Spaghetti-Plausch in
den Kirchgemeinderaum einge-
laden. (pd)

Die «Manne»-quins im Madlen
HEERBRUGG. Am Mittwoch, 4. No-
vember, um 20 Uhr treten die
«Manne»-quins im Kinotheater
Madlen auf. Weltstars wie Mari-
lyn Monroe, Raffaella Carrà und
die Supremes rocken dann die
Bühne – in verblüffender Ähn-
lichkeit. Übergewichtige Bauch-
tänzerinnen, die letzten Einge-
borenen der Karibik und die
heissesten Polizistinnen Ameri-
kas werden die Lachmuskeln
trainieren. Comedy der Superla-

tive, gewagt, gekonnt und frech,
jedoch niemals vulgär.

Auch die Freunde der Schla-
germusik kommen voll auf ihre
Kosten. Helene Fischer und viel
Livegesang sorgen für gemütli-
che Schunkelstimmung. Mit
atemberaubenden Choreogra-
phien und detailgetreuen Kostü-
men wird den grössten Musicals
die Ehre erwiesen.

Das Geheimnis wird am Ende
jeder Show gelüftet. Die Künstler

schminken sich auf der Bühne
ab und zeigen sich dem Publi-
kum so wie sie wirklich sind:
Männer, die es beherrschen, stil-
voll in die Rolle einer grossarti-
gen Frau zu schlüpfen.

«Manns genug, um eine Frau
zu sein», gemäss diesem Motto
bietet die Show der «Man-
ne»-quins Entertainment, Re-
vue, Parodie, den Zauber des
Pariser Lido und jede Menge
knisternde Erotik. (pd)


